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der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Aufgenommenen bezw. Entlaſſenen bieten . Für 530 Auf⸗
nahmeurkunden mit 1905 Perſonen iſt ein Vermögen von 7879 467 „ , für 51 Naturaliſations⸗
urkunden mit 138 Perſonen ein ſolches von 3888 730 M, für 3 Wiederaufnahmeurkunden mit
4 Perſonen ein ſolches von 78 600 / , für 3 Aufnahmen in den badiſchen Staatsdienſt mit
9 Perſonen ein ſolches von 2250 6 , im gaizen ſomit für 587 Urkunden mit 2056 Perſonen
ein Vermögen von 11799047 ( auf die Perſon 5739 AM6) angegeben . Fiir 52 Entlaſſungs⸗
urkunden mit 198 Perſonen wurde ein Vermögen von 562 870 , feſtgeſtellt , davon 850 / für2 Überſiedelungen mit 2 Perſonen nach überſeeiſchen Länden , 19000 M für 2 Abzüge mit
12 Perſonen nach Württemberg , 50 400 / für 1 Abzug mit 5 Perſonen nach Holland und
492620 / für 47 Übergänge mit 179 Perſonen nach der Schweiz . Die Aufgenommenen und
die nach anderen europäiſchen Staaten abziehenden Badener ſcheinen demnach im ganzen wohl⸗habenderen Klaſſen anzugehören , während an der überſeeiſchen Auswanderung zumeiſt weniger ver⸗
mögliche Perſonen beteiligt ſind .

Über die Urſache der Auswanderung liegen folgende Angaben vor : 7 Perſonen gingen zuden Eltern , 3 zu Verwandten ; 11 waren im Ausland geboren ; 3 Perſonen traten in ein Kloſter
ein, 4 gaben als Grund weitere Ausbildung an ; für 76 Urkunden mit 191 Perſonen wird beſſeresFortkommen , für 13 Urkunden mit 53 Perſonen Gründung eines Geſchäfts und für 11 Urkunden
mit 37 Perſonen Eintritt in eine Stelle als Urſache der Auswanderung angegeben .

An den Aufnahmen wie an den Entlaſſungen waren die Amtsbezirke ſehr verſchieden be :
teiligt . Die höchſten Aufnahmeziffern weiſen die Bezirke mit den größeren Städten auf : Mann⸗
heim 2168 , Karlsruhe 1263 , Pforzheim 716 , Heidelberg 371 , Freiburg 312 ; des weiteren hatten9 Bezirke über 100 bis 300 Perſonen , 8 Bezirke 50 bis 100 und 30 Bezirke unter 50 Perſonen ,
während 1 Bezirk ( Staufen ) keine Aufnahmen zu verzeichnen hatte . Die meiſten Entlaſſungenhatten die Bezirke Lörrach ( 102 ) , Waldshut ( ) , Schopfheim ( 54) und Müllheim ( 52) ; in 8 Be⸗
zirken kamen feine Entlaſſungen vor . Die größeren Gemeinden ſind an den Entlaſſungen nur in
geringem Maße beteiligt ; auf die 16 größten Städte des Landes entfallen nur 63 Perſonen .

5. Der Anteil Badens am gewerblichen Urheberſchutz im Jahr 1908 .
Im Jahr 1908 ſind an Einwohner des Großherzogtums 214 Reichspatente erteilt

worden . Im Vorjahr betrug die Zahl 250 , im Jahr 1906 : 272 . Im Durchſchnitt des voran⸗
gegangenen Jahrzehnts ſind 183 Patente erteilt worden .

Über die Hälfte ( 111 oder 51,87 ) der zuerkannten Patente entfallen auf die induſtrie⸗
reichen Amtsbezirle Mannheim ( 53) , Karlsruhe ( 34) und Pforzheim ( 24) . Noch erheblich iſt ihreZahl in den Bezirken Konſtanz ( 13) , Freiburg ( 12) und Durlach ( ) . In 22 , meiſt ausgeſprochenländliche Bezirke, darunter aber auch Lahr , ſind Patente nicht verliehen worden . Die meiſtenPatente haben fih bezogen auf hauswirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ( 15) , auf die Elektro⸗
technik ( 12) , die chemiſche Induſtrie ( 11 , im Vorjahr mit 12 an erſter Stelle ) , auf Kurzwaren ,

Rauch⸗, Schnupf - und Priemgeräte ( 9) und auf die mechaniſche Metallverarbeitung ( ) . Die
ſonſtigen Gebiete gewerblicher Tätigkeit ſind mit wechſelnden Zahlen mannigfach vertreten ; nur in

32 von den 89 Klaſſen der Patentrolle ſind Patente nach Baden nicht erteilt worden .
Im Gegenſatz zu den Patenten war die Zahl der geſchützten Gebrauchsmuſter , die im

Jahr 1908 an badiſche Landeseinwohner erteilt worden ſind , ſo hoch wie noch nie . Während im
Jahr 1907 nur 1054 Gebrauchsmuſter in die Gebrauchsmuſterrolle des Kaiſerlichen Patentamtes
eingetragen worden ſind , iſt die Zahl im Berichtsjahr auf 1259 geſtiegen , ſteht alſo um faſt 50 %über dem Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts ( 864 Einträge ) .

Von den unter Schutz geſtellten Gebrauchsmuſtern entfällt ein beträchtlicher Teil , 575 oder45,7 / , auf die Bezirke Mannheim ( 269) , Pforzheim ( 179) und Karlsruhe ( 127) . An 4. Stelle
olgt mit 90 Eintrügen der Bezirk Heidelberg . Die drei Bezirke Meßkirch , St . Blaſien und Wert⸗
heim ſind am Gebrauchsmuſterſchutz nicht beteilit . Von den 89 Gebrauchsmuſterklaſſen ſind nur5 unvertreten geblieben . Nach der Zahl der Einträge ſtehen an der Spitze mit 90 die Kurz⸗,

auch-, Schnupf⸗ und Priemwaren ; es ſchließen ſich an die hauswirtſchaftlichen Maſchinen und
eräte ( Möbel) mit 87 , das Hochbauweſen mit 56 , die Qand - und Forſtwirtſchaft und ihre Neben⸗

gewerbe mit 51 , die Papierverarbeitung mit 49 , die Geſundheitspflege mit 48 Einträgen . WegenUres Gegenſtandes ſind noch bemerkenswert die Zahlen für Uhren ( 38) und Beleuchtungskörper (28) .ehr als 20 Einträge haben weitere 14 Klaſſen zu verzeichnen.
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Muſter - und Modellſchutz iſt durch die badiſchen Amtsgerichte an 162 Perſonen für

10830 vorgelegte Gegenſtände gewährt worden . 8773 dieſer Zier⸗ und Geſchmacksmuſter haben

in plaſtiſchen , 2057 in anderen Erzeugniſſen beſtanden . Gegenüber dem Vorjahr mit 110836

geſchützten Modellen iſt die Geſamtzahl etwas zurückgegangen, ausſchließlich allerdings auf Koſten

der Flächenmuſter , die ſich im Vorjahr auf 2418 belaufen hatten ; die Zahl der plaſtiſchen Dar⸗

ſtellungen hat einen Zuwachs von 155 Gegenſtänden aufzuweiſen , ebenſo hat ſich der Kreis der

beteiligten Perſonen gegenüber dem Vorjahre um 13 erweitert ( von 149 auf 162 ) . Im Durch⸗

ſchnitt des letzten Jahrzehnts hatten die Zahlen betragen : 138 Perſonen auf 8137 geſchützte

Modelle , davon 5730 plaſtiſche und 2407 Flächenmuſter . Nahezu 96 ° der geſchützten plaſtiſchen

Muſter des Berichtsjahrs , nämlich 8416 , ſind im Amtsgerichtsbezirk Pforzheim vorgelegt worden ;

ihr Reſt verteilt ſich auf weitere 19 von insgeſamt 60 Amtsgerichten ; hervorzuheben ſind hierunter

die Gerichtsbezirke Triberg mit 97 , Villingen mit 62 , Säckingen mit 50 und Raſtatt mit 44 Mo⸗

dellen dieſer Art . Die Höchſtzahl der geſchützten Fläch enmuſter findet ſich im Amtsgerichtsbezirk

Lörrach mit 797 . Unter den weiteren 22 Amtsgerichten , die Flächenmuſter zum Schutz zugelaſſen

haben , ſind zu nennen Mannheim ( 536) , Karlsruhe ( 229 ) und Schopfheim (219) . Bemerkenswert

iſt , daß ſich in Pforzheim kein Bedürfnis nach Schutz von Flächenmuſtern , in Lörrach kein ſolches

für plaſtiſche Muſter gezeigt hat .

Eine bedeutende Zunahme iſt im Berichtsjahr beim Markenſchutz jeſtzuſtellen . Es ſind

für badiſche Landeseinwohner 407 Einträge in die Zeichenrolle des Kaiſerlichen Patentamts erfolgt

gegenüber 344 im Vorjahr und 296 im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts . Über ein Drittel der

geſchützten Warenzeichen ſtellt der Amtsbezirk Mannheim (141) , dem mit 58 Einträgen Heidelberg

und erſt dann Karlsruhe ( 44) und Pforzheim (27) folgt . Es ſind im ganzen 27 , alſo die Hälfte

der Amtsbezirke , auf die ſich die Zeicheneinträge verteilen . Überhaupt nicht vertreten iſt der ganze

Kreis Mosbach . Unter den 42 Klaſſen des amtlichen Verzeichniſſes weiſen die Tabakfabrikate

mit 160 oder 39,32 / aller badiſchen Warenzeichen die weitaus höchſte Beteiligung auf ; außerdem |

treten hervor die Edel - und Unedelmetallwaren (22), Maſchinen und Geräte ( 22) , Bier ( 21) , Wein

bezw. Branntwein ( 17) . Mineralwäſſer und Salze fehlen . Jusgeſamt ſind 9 Hauptklaſſen nicht

vertreten .

6. Die Witterungsverhältniſſe im April 1909 .

Der verfloſſene April iſt bei ſehr geringer Bewölkung der erſte Monat ſeit dem letzten Juni

geweſen, der einen Wärmeüberſchuß , und der erſte ſeit dem September , der zu große Niederſchlags⸗

mengen gebracht hat ; das ſprichwörtlich gewordene unbeſtändige und unfreundliche Aprilwetter iſt

nur ſelten aufgetreten . Die Temperaturen haben ſich zwiſchen ſehr weiten Grenzen bewegt , ſo daß

in rauhen Lagen noch Wintertage , in milden Sommertage verzeichnet werden konnten ; unter den

normalen Werten ſind ſie nur in der 1. Pendate und am 30 . , in der ganzen übrigen Zeit ſind ſie

dagegen —beſonders in ber 4. und 5. Pendate —
d
darüber gelegen . Die Monatsmittel der Luft⸗

wärme ſind deshalb um rund 1 Grad zu hoch ausgefallen , nur Wertheim iſt bloß um ½ Grad zu

warm geweſen. Niederſchläge ſind weſentlich weniger oft als im März , dagegen mehrmals ziemlich

ergiebig gefallen, fo daß faſt überall zu große Monatsſummen gemeſſen worden ſind ; etwas zu

trocken ſind nur die Bodenſeegegend , der größte Teil des badiſchen Donaugebietes und einige Sta -

tionen des ſüdlichen Schwarzwaldes geweſen, verhältnismäßig am naſſeſten dagegen der nördliche

Schwarzwald und insbeſondere der Odenwald , wo bis zu 70 der langjährigen Durchſchnitts⸗

werte zu viel gefallen ſind . Entſprechend der geringen Bewölkung hat die Sonne ſehr lange ge⸗

geſchienen; in Karlsruhe iſt die Sonnenſcheindauer größer als in jedem der letzten 14 Aprilmonate

und um 60 Stunden größer als der Durchſchnitt aus dieſen geweſen. Die Luftdruckmittel ſind

um —2½ mm zu hoch ausgefallen .

Zu Beginn des Monats verurſachte eine über Norddeutſchland gelegene und von da aus

oſtwärts ziehende Depreſſion trübes , regneriſches und etwas rauhes Wetter ; ſchon am nächſten Tag

erfolgte Aufklaren , da unſer Gebiet in den Bereich hohen Druckes kam . Da ſich deſſen Kern zuer
t

über Schottland , dann über dem Oſtſeegebiet befand, ſo traten nördliche Winde auf , die erhebli

abkühlten und mitunter , am 4 , lebhaft auftraten . Selbſt in tiefen Lagen trat ſcharfer Froſt au

und in höheren erhob ſich das Thermometer auch untertags nicht mehr über den Gefrierpunkt . Von

ihrem tiefſten Stand am 4. ſtiegen die Temperaturen raſch an , da die nördliche Luftſtrömung nach⸗

ließ und damit die Inſolation mehr zur Geltung kommen konnte . Am 12 . veranlaßte eine im

Nordoſten erſchienene Depreſſion , die einen Ausläufer gegen die Helgoländer Bucht herein entſandte ,
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